Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. . 
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Montag den 9. Oktober 


Da in Folge eines, in dem Breslauer Lokalblatte Nr. 120 enthaltenen, Aufſatzes des Redacteurs Fr. Mehwald, betitelt: „die Stadtpoſt“, 
das dabei intereſſirte korreſpondirende Publikum zu dem Glauben verleitet werden könnte, als ſtehe die hieſige Stadtpoſt⸗Einrichtung lediglich unter 
einem Stadt⸗Poſtmeiſter, bei dem alle borkommenden Beschwerden u. ſ. w. ſchriftlich oder mündlich anzubringen wären, fo ſieht ſich das Ober-Poſt⸗ 
Amt zu der, dieſe ganz irrige Anſicht berichtigenden Bekanntmachung veranlaßt: i 

daß die Charge eines Stadt⸗Poſtmeiſters hier nicht eriftirt, wohl aber für dieſen Zweig der Dienſtgeſchäfte des Ober⸗Poſt-Amts eine beſondere 
Expedition unter der Leitung eines Poſt⸗Secretaits, errichtet worden iſt, und daß, nach wie vor, alle Beſchwerden ſowohl über ſäumige Beſtellung 
von Briefen ꝛc., als über etwanige fonftige Unregelmäßigkeiten, nach Belieben, entweder bei dem unterzeichneten Ober-Poſt⸗Director mündlich oder 


ſchriftlich, oder direkt bei dem Königlichen General-Poſt⸗Amte in Berlin anzubringen find. 
Ober ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


Breslau, den 7. October 1837. 
(gez.) Shwürp. 
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Inland. 


Berlin, 5. Oktober. S. Maj. der König haben dem penſionirten 
Oberſt⸗Lieutenant von Wolff vom Aten Dragoner⸗Regiment den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König 
haben dem Premier⸗Lieutenant von Pape I. des 2ten Garde Regiments 
zu Fuß die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Se. Maj. der König haben den Kaufmann Nikolas Törner in Lands⸗ 
krona zu Allerhöchſtihrem Konſul für den die Häfen Landskrona, Helſing⸗ 
borg und Malmoe umfaſſenden Küſtenſtrich von Kullen bis Skanorr zu 
ernennen geruht. 


Angekommen: Der Ober-Präſident der Provinz Pommern, von 
Bonin, von Merſeburg. — Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf von 
Wylich und Lottum, von Breslau. - 


Vom Aten bis zum Sten d. M. find in Berlin 10 Perſonen von der 
Cholera befallen, und von dieſen ſind 6, aus früheren Erkrankungsfällen 
aber ebenfalls 6 Perſonen, zuſammen alſo 12 Perſonen als geſtorben an⸗ 
gemeldet worden. f 


Berlin, 6. Oktober. Des Königs Majeſtaͤt haben dem General: 
Stabs⸗Arzt, Geheimen Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. v. Gräfe, zu 
geſtatten geruht, das ihm verliehene Kommandeur⸗Kreuz des Königl. Han⸗ 
noverſchen Guelphen⸗Ordens annehmen und tragen zu dürfen. — Des 
Königs Majeſtät haben den Intendantur⸗Rath Schmidt zum Geheimen 
Kriegs rath im Kriegs-Miniſterium zu ernennen und die Beſtallung für 
denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeftät 
haben die Intendantur⸗Aſſeſſoren Grüttner und Klatten zu Inten⸗ 
dantur⸗Räthen zu ernennen und die Beſtallungen für dieſelben Allerhöchſt 
zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Krauſe zu Glatz zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
für den Glatzer Kreis zu ernennen. 


An gekommen: Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche Staats⸗Mini⸗ 
fer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hiefigen 
male, General⸗Major und General⸗Adjutant v. Minkwitz, von Han⸗ 

ber 


1 Vom Sten bis ten d. M. find in Berlin 16 Perſonen an der Che: 
erg erkrankt, und von dieſen 2 Perſonen, aus früheren Erkrankungsfällen 

9 Perſonen, zuſammen alſo 5 Perſonen als geſtorben angemeldet 
orden. l 


Des Königs Majeſtät haben auf Anlaß der letzten, von den im Lager 
ei Teltow verſammelt geweſenen Truppen des Zten Armee⸗Korps aus⸗ 
geführten Manövers die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre an des 
Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit zu erlaffen geruhet: „Es gereicht Mir 
zur großen Genugthuung, dem Zten Armee⸗Korps über den fehr befriedi⸗ 
genden Zuſtand, in welchem Ich daſſelbe gefunden habe, Meine Zuftieden⸗ 
eit zu bezeigen und auch die Landwehr mit der Belobung zu entlaſſen, 


* 


daß fie Meinen Erwartungen vollkommen entſprochen hat. Ich gebe Ew. 
Königl. Hoheit anheim, dies den Truppen bekannt zu machen, und danke 
Ihnen und den Befehlshabern für die wirkſame Thätigkeit, durch welche 
dieſes Ziel erreicht worden iſt. Hiernächſt bewillige Ich den Truppen das 
Revüe ⸗Geſchenk von 10 Sgr. für den Unteroffizier und 5 Sgr. für 
den Gemeinen. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hat dieſe Kabinets⸗Ordre mit⸗ 
telſt folgenden Schreibens dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg, Wirklichen Geheimen Rath von Baſſewitz, mitgetheilt: „Bei 
den nun beendigten großen Herbſt⸗Uebungen des Zten Armee-Korps iſt es 
nicht nur den Linientruppen, ſondern auch der Landwehr vollſtändig gelun⸗ 
gen, ſich die Allerhöchſte Zufriedenheit Sr. Majeſtät des Königs zu erwer⸗ 
ben, und ich beeile mich daher, in der abſchriftlichen Anlage Ew. Excellenz 
die darüber an mich ergangene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 8ten d. M. 
unter dem Erſuchen mitzutheilen, dies beglückende Reſultat unter Beifü⸗ 
gung meines aufrichtigen Dankes zur Kenntniß der betreffenden Behörden 
und der Einwohner bringen zu wollen, die, von wahrhaft patriotiſchen Ge⸗ 


ſinnungen beſeelt, bei dieſer Gelegenheit aufs Neue einen lobenswerthen 


Eifer für das Inſtitut der Landwehr an den Tag gelegt haben. 
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 


Dem Hamb. Correſp. ſchreibt man aus Schleſien: „Der Handel 
zwiſchen dieſer Provinz und Polen leidet nach wie vor ſehr durch die gro⸗ 
ßen Beſchränkungen, die von der ruſſiſchen Regierung gemacht werden. 
Selbſt die von den ruſſiſchen Behörden neuerdings vorgenommenen Modi⸗ 
fitationen einzelner Sätze im Zolltarif find fo geſtellt, daß fie wenig Er⸗ 
leichterung im Verkehr gewähren. Die ſonſt, wenigſtens ſeit langen Jah⸗ 
ren gänzlich freie Ausführung der Pferde ift nun von ruſſiſcher Seite ge 
gen einen Ausgangszoll von 4 Rub. pr. Hengſt und 2 Rub. . Stute 
und Wallach erlaubt; allein die Provinz iſt jetzt in der Pferdezucht ſchon 
ſelbſt weit vorgeſchritten, und in dem benachbarten Poſen and Preußen 
werden ebenfalls jetzt ſehr gute Pferde gezogen, ſo daß dieſe Maßregel faſt 
zu ſpaͤt kommt, um ihre Wirkung zu thun. — Schleſien zählt gegenwärtig 
ſchon 10 in vollem Betriebe ſtehende Runkelrübenzucker⸗Fabriken, die im 
vorigen Winter über 140,000 Centner Rüben verarbeiteten und gegen 7000 
Centner Zucker daraus lieferten. Manche Fabriken verarbeiten täglich an 
600 Centner Rüben. Neben dieſen 10 Zuckerfabriken beſtehen gegenwärtig 
12 Kartoffelſyrup⸗Fabriken, die im vorigen Winter aus 102,000 Scheffeln 
Kartoffeln gegen 10,000 Centner Syrup fabrizirten. Von den Produkten 
des Bergbaues war noch in der letzten Hälfte des Monats September das 
Eiſen außerordentlich geſucht; Zink wurde viel nach England und Frank⸗ 
reich verlangt; dagegen blieb der Handel mit Kupfer und Blei ſehr flau. 
— Die Leinwand⸗Fabrikaton hat nach wie vor mit allen Hinderniſſen zu 
kämpfen, die ihr die Konjunkturen entgegenſtellen. In Patſchkei bei Oels 
ift eine neue Flachsbrech⸗ und Flachshechel⸗Maſchine erbaut worden. — 
Schleſien beſitzt gegenwärtig 21 Gymnaſien, nämlich 12 evangelifche, die 
Ritter⸗Akademie in Liegnitz, 7 katholiſche und das katholiſche Progymna⸗ 
ſium zu Sagan. Alle dieſe Anſtalten wurden im Monat September 1837 
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von faſt 4600 Schülern beſucht; 152 ordentliche und 82 Hülfslehrer wa⸗ 
ren an dieſen Inſtituten beſchäftigt. Die meiſten Schüler (471) zählte 
das katholiſche Gymnaſium zu Breslau, ihm folgt das Gymnaſium von 
Maria Magdalena mit 430 Schülern. Im Ganzen hatte die Zahl der 
Gymnaſiaſten ſeit 1835 um faſt 450 abgenommen: ein Beweis, daß der 
Andrang zum Brodtſtudium mit den zu erlangenden Stellen und Aemtern 
in keinem richtigen Verhältniſſe ſtand und ſich nach dieſem modiſizirt hat.“ 


Deut ſchland. 


München, 1. Oktbr. Heute Mittag wurde zum 28ſtenmale feit feiner 
Entſtehung das Volksfeſt begangen, das unter dem Namen Oktober-Feſt 
Celebritat erlangt hat. Die ſchöne Witterung lockte diesmal wenigſtens 
die Hälfte der Bevölkerung unſerer Stadt nach der Thereſtenwieſe; wenn 
man dazu die namhafte Zahl der Fremden rechnet und die Landleute aus 
der Umgegend, die in Maſſen herbeiſtrömten, ſo kann man annehmen, daß 
etwa 70,000 Menſchen zugegen waren. Aber der Glanzpunkt, die König⸗ 
liche Familie, fehlte. Um 2 Uhr begann die Preiſe-Vertheilung durch den 
landwirthſchaftlichen Verein, und gegen 3 Uhr der Wettlauf von 30 Renn⸗ 
pferden. Das Feſt wurde durch keinen Unfall geſtört. a 


Dresden, 28 September. Ein Offizier von unſerer reitenden Artil⸗ 
lerie hat von Sr. Maj. dem Könige die Erlaubniß ſich erbeten, und mit 
Bewilligung eines Jahres Urlaub erhalten, als Freiwilliger unter dem 
franzöſiſchen Heere den Zug nach Conſtantine mitzumachen. — Der 
zweite Band der geſammelten Schauſpiele unſerer hochberdienten Dichterin, 
Prinzeſſin Amalie, iſt jetzt erfchlenen, und das dafür gezahlte Honorar 
von 275 Thlr. von derſelben ebenfalls wieder dem Frauen⸗Verein übergeben 
worden. So paart die edle Verfaſſerin das Schöne mit dem Mützlichen. 


Oſterode, 30. Sept. Geſtern hat ſich hier folgendes Unglück zuge⸗ 
tragen. Am Morgen will Jemand beim Kaufmann W. Th. Bierſtedt 
Pulver kaufen; im Laden iſt der Bedarf nicht vorräthig, daher läßt er 
aus dem Pulverthurme, wo die hieſigen Kaufleute ihr Pulver aufbewahren 
müſſen, das ihm zugehörende, etwa 25 Pfund ſchwere Pulvertönnchen holen, 
um ſo viel, als er im Hauſe haben darf, etwa 3 Pfund in Flaſchen, ab⸗ 
zuwägen und das übrige wieder zurückzuſchicken. Das Tönnchen bleibt bis 
zum Nachmittag ſtehen, als ein Schuſterjunge in den Laden kommt, um 
eine Kneipzange zu kaufen; der Ladendiener Semel holt das Packet aus 
einem Fache, läßt es aber unglücklicherweiſe auf den Fußboden, wo noch 
einige Pulverkörner liegen mochten, fallen; dadurch, daß die Zange auf 
einen Nagel gefallen ſein mochte, entſtand ein Funken, der dieſe Körner 
und weiter das daſtehende Faß Pulver ergriff, woher die fürchterliche Explo⸗ 
ſion entſtand, die ganz Oſterode in Schrecken verſetzte. Weit und breit 
hat man zwei hintereinander folgende Schläge gehört. — Der ganze Laden 
mit den Waaren war demolirt, die Fenſter der Nachbarhäuſer faſt gänzlich 
vernichtet, Thüren und Fenſterladen zerſplittert; die zufällig auf der Straße 
befindlichen Menſchen, auch die vor den Fenſtern geweſenen, mehr oder 
weniger hart beſchädigt, kurz eine Verwüſtung hervorgebracht, die man ſe⸗ 
hen muß, un fie begreifen zu können. Das Feuer wurde gleich gelöſcht, 
auch der Handlungsdiener, am Leibe faſt ganz verbrannt, aus dem Hauſe 
herausgetragen. Außer ihm iſt noch ein Kind ſehr hart beſchädigt. Den 
durch die Exploſion verurſachten Schaden ſchätzt man auf 2000 Rthlr. 


Oeſterreich. 


Wien, 3. Oktober. (Privatmittheilung.) Die letzte Fahrt des Dampf⸗ 
ſchiffs „Maria Anna“ ſtromaufwärts nach Mölk, hat dem Vernehmen 
nach die Ueberzeugung vermehrt, daß dieſes ſo ſchön gebaute Schiff für die⸗ 
ſes Strombett zwiſchen hier und Linz bei niedrigem Waſſerſtande zu groß 
iſt. Es iſt ſogar bei der Herabreiſe durch einen niedrigen Waſſerſtand 
aufgehalten worden. Es heißt nun, daß es in Zukunft auch für Fahrten 
zwiſchen Peſth und hier verwendet werde. — Der Hof verweilt fortwäh⸗ 
rend in Schönbrunn und wird ſeinen Aufenthalt bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats vrrlängern. S. K. H. der Erzherzog Carl iſt mit ſeiner erl. Fami⸗ 
lie aus Mähren zurück hier eingetroffen und hat ſeinen Palaſt in der 
Stadt bezogen. 


Aus Ungarn, 20 Septbr. (Privatmittheilung.“) Die Geißel der 
Rinderpeſt haben wir bereits im Lande, und zwar von Nieder⸗Ungarn an 
bis hinauf in die Wesprimer Geſpannſchaft am Plattenſee, und die Men⸗ 
ſchenpeſt droht uns immer ernſtlicher. Ein vierfacher, militairiſcher Cordon 
ſchützt uns wohl, aber dennoch iſt man nicht ganz ohne Beſorgniß. Von 
Seiten unſerer Regierung wird zwar Alles gethan, was uns beruhigen kann, 
und man ſpricht ſogar davon, daß das bei Peſth zu ſchlagende Lager 
nicht ſtatt finden ſolle, weil man alle disponiblen Truppen zur Verſtär⸗ 
kung des Cordons verwenden werde. Am bedenklichſten rückt die Peſt von 
Servien hervor, und obgleich Fürſt Miloſch alle möglichen Anſtalten 
zu ihrer Abwehrung trifft, ſa hat er ſie doch bereits im Lande, und bei 
der Bildungsſtufe ſeiner Nation und dem polizeilichen Zuſtande jener 
Länder dürfte es ſchwer werden, ſie im Innern mit Erfolg zu bekämpfen. 
Beſonders beſorgt iſt man, ſie möchte durch die Dampfſchiſſe eingeſchleppt 
werden. — Die Cholera zeigt ſich glücklicherweiſe noch nirgends, und es 
ſcheint, daß ſie überall das Bollwerk der Sudeten und Karpathen noch 
nicht überſtiegen hat. Schlimm genug iſt allerdings unſere Stellung, da 
uns zwei ſo gefährliche Feinde auf entgegengeſetzten Seiten drohen. — 
Die Erndte war bei uns ſo ausgiebig, daß ſie ein neues Fallen der 
Getreidepreife veranlaßt hat. Wie dieſelben ſtehen, mag der einzige Um⸗ 
fand beſtättigen, daß man im Banat (Nieder⸗Ungarn) die Preßburger 
Metze (= 1½ Preuß. Schfl.) Weizen beſter Sorte für 2 Fl. W. W. 
(= 16 gr.), Roggen für 1½ Fl. Gerſte für 1 ½ Fl. und Hafer für 
45 kr. (= 6 Sgr.) kauft. In Ober⸗Ungarn find die Preiſe ohngefähr 
doppelt ſo hoch. Vom Weine verſpricht man ſich im Allgemeinen dieſes 
Jahr nicht viel. Zwar hat man in einigen Gegenden auf beſonders gün⸗ 
ſtigen Lagen einige Hoffnung, aber Menge und Güte wird jedenfalls gegen 
einen eigentlich guten Jahrgang weit zurückſtehen. 


CFC K 
) Richt von dem gewoͤhnlichen Gorrefpondenten, Red. 
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Ruſi land. 


Warſchau, 30. Septbr. Vergangenen Monat wurden in dem Kid 
ſpiel Biala, Rawer Bezirks, in dem daſigen Walde mehre 4 bis 16 Jaht 
alte Mädchen in der Nähe ihrer Wohnungen von einem Wolfe angefallen 
und zerriſſen. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 29. Sept. Von den (vorgeſtern erwähnten) Verbeſſerungen 
in dem organiſchen Statut der politiſchen Verſammlungen der freien Stadt 
Krakau find folgende die wichtigſten: An den Schluß des 109ten Artikels 
ſoll folgender Satz angehängt werden: „Die Liſten der Kandidaten zu el 
ner Senatorenſtelle müſſen jedoch, ehe fie an den Präfidenten des Reicht 
tags zurückgehen, vorher von dem Senat den Reſidenten der drei Schub 
mächte mitgetheilt werden, die, zu einer Konferenz vereinigt, diejenigen 
unter den Mitbewerbern, gegen welche bedeutende Ausſtellungen obwalten, 
ausſchließen können.“ Nach dem 133ſten Artikel des Statuts ſoll folgen 
der neuer Artikel, als Artikel 133 b. eingeſchaltet werden: „Wenn die 
Kammer die Verwerfung eines auf das neue Budget geſetzten Ausgabe? 
Poſtens beſchließen ſollte, und wenn dieſe Verwerfung den regelmäßigen 
Verwaltungsgang aufhalten könnte, ſollen die Anordnungen des alten Bud’ 
gets, die ſich auf diefen Theil des öffentlichen Dienſtes beziehen, in Kraft 
bleiben, der Senat und die Repräſentanten⸗Verſammlung müßten ſich denn 
ſchließlich über die Vermehrung oder Verringerung der beſagten Ausgabe 
verſtändigen. Wenn über einen ſolchen Gegenſtand zwiſchen dem Senat 
und der Repräſentanten-Verſammlung eine Differenz entſteht, fo ſoll die 
ſelbe, inſofern der Senat es für nöthig erachtet, der durch den Artikel 27 
angeordneten Konferenz der Reſidenten zur Entſcheidung vorgelegt werden.“ 
Am Schluß des Statuts ſoll folgender neuer Artikel, als Artikel 166 hin⸗ 
zugefügt werden: „Wenn bedeutende Unordnungen in der Repräſentanten⸗ 
Verſammlung vorfallen, durch welche die innere Ruhe Krakau's und ſeine 
Verhältniſſe zu den Schutzmächten geſtört werden könnten, ſoll der Senat 
befugt fein, die weiteren Reichstags⸗Berathungen auf 6 Monate zu proro⸗ 
giren, und wenn nach Ablauf dieſes Zeitraums die Unordnungen ſich er⸗ 
neuern, kann der Senat dieſe Verſammlung auflöſen und zu neuen Wah⸗ 
len ſchreiten, nachdem er den Reſidenten der drei Höfe davon Anzeige ge⸗ 
macht und deren Einwilligung dazu erhalten. In dieſem Fall oder wenn 
unvorhergeſehene Umſtände die Prorogirung des ordentlichen Reichstags als 
nothwendig erſcheinen laſſen ſollten, was jedoch ebenfalls nur mit Geneh⸗ 
migung der drei Höfe oder auf deren Aufforderung geſchehen kann, ſollen 
die von dem letzten Reichstage gewählten richterlichen und adminiſtrativen 
Beamten bis zur nächſten Zuſammenkunft der Repräſentanten⸗Verſamm⸗ 
lung in ihren Aemtern verbleiben, und wenn Stellen, deren Beſetzung dem 
Reichstage zufteht, in dieſer Zeit durch Tod, Dienſt⸗Entbindung oder aus 
anderen Gründen erledigt werden, fo hat der Senat einſtweilige Stell ver⸗ 
treter zu ernennen. Das alte Budget bleibt in Kraft.“ 


Frankreich. 2 


Paris, 1. Oktober. Am 29ften v. M. hielt der König eine große 
Muſterung über die im Lager bei Compiéègne zuſammengezogenen Trup⸗ 
pen. Um 11 Uhr Vormittags erſchienen Se. Majeſtät auf der Ebene 
von Margny, wo die verſchiedenen Regimenter in Schlacht⸗Ordnung auf 
geſtellt waren. Nachdem Höchſtdieſelben unter dem lebhafteſten Jubel an 
der Fronte entlang geritten und bei dieſer Gelegenheit mehre Dekorationen 
vertheilt hatten, formirten die Truppen ſich in Kolonnen, und es erfolgte 
der Vorbeimarſch. Um 6 Uhr fand ein großes Diner im Schloſſe, und 
demnächſt, wie Tages zuvor, Schauſpiel ſtatt. Der König iſt geſtern 
Abend von Compiegne nach St. Cloud zurückgekehrt, der Herzog und die 
Herzogin von Orleans ſind aber noch dort zurückgeblieben. Das Lager 
wird übermorgen abgebrochen. 


Herr Dupin, der letzte Präſident der Deputirten⸗Kammer, iſt geſtern 
Abend in Paris angekommen. — Der Graf von Gonfalonieri iſt in 
der verfloſſenen Nacht von hier nach Brüſſel abgereiſt. 


Die Unruhen in Angoulème haben auf mehren Punkten des De: 
partements der Charente Widerhall gefunden. In der Gemeinde St. An⸗ 
gean haben ſich die Einwohner, die ihren Pfarrer nicht ſehr lieben, nach 
ſeiner Wohnung begeben, wo ſie ihn blokirt halten. Sie wollen ihn 
zwingen, den Ort zu verlaſſen. Der Unter⸗Präfekt, der Inſtruktions⸗Rich⸗ 
ter und ein Subſtitut des Königl. Prokurators haben ſich mit Gensd’ar: 
merie an Ort und Stelle begeben, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 


In der Nacht zum Montag zwiſchen 12 und 1 Uhr vernahmen die 
Bewohner der Straße Rochechouart ein fürchterliches Geſchrei. Da am 
Sonntag Abend die Betrunkenen in dieſer Gegend nicht ſelten find, fo 
achtete man nicht weiter darauf, obwohl das Geſchrei höchſt kläglich ſchien. 
Am Morgen fand man in der Straße die Leiche eines jungen Menſchen 
von 18 bis 20 Jahren mit durchſchnittener Kehle. — Geſtern wurde ein 
Menſch auf der Vendome⸗ Saule verhaftet. Es war ein äußerſt fein 
gekleideter Herr, welcher dort die möglichſt unanſtändigſte Stellung mit ent⸗ 
blößtem H... .., gegen das Gitter hinab, angenommen. Der Cyniker iſt 
nur gegen eine bedeutende Kaution freigegeben worden. 


(Mess.) In Verdun hat eine alte Dame in ihrem Teſtament die 
Beſtimmung hinterlaſſen, daß demjenigen Einwohner von Verdun, welcher 
barfuß und von Almoſen lebend, nach St. Jago von Compoſtela wall⸗ 
fahrte, um für die Thronbeſteigung des Don Carlos in Spa⸗ 
nien und des Herzogs von Bordeaux in Frankreich zu beten, 
20,000 Fr. ausgezahlt werden ſollen. 


Das Gepäck des Grafen Sebaſtiani ſoll bei ſeiner letzten Reiſe nach 
London von den engliſchen Zollbeamten ſtrenger durchſucht worden fein, als 
es wohl ſonſt bei fremden Geſandten zu geſchehen pflegt, und wenn man 
der „Kentiſh Gazette“ glauben darf, ſo hätte man in dem Wagen des 


5 beinahe 1000 Paar Schuhe und eine große Menge von Spitzen 
london gefunden, die die Zollbeamten ſogleich konfiszirt hätten. 


2 Die Nachrichten über 

ik lauten ſehr betrübend; indeß glauben die Aerzte, daß man fie noch 

den f Monate werde erhalten können. Der Prinz Ludwig Napoleon foll 

wi eſten Entſchluß angekündigt haben, nach dem Tode ſeiner Mutter 
ieder nach Amerika zurückzukehren. 


Die Nachricht von dem Ausbruche der Cholera in Toulon beſtätigt 


— vom 24ſten zum 25ſten find daſelbſt 27 Perſonen an derſelben ge⸗ 
en. 


1 Die Strafgefangenen in Perigueur machten neulich einen fruchtloſen 
erſuch zu entrinnen. Während der 2 Stunden, die ihnen täglich zum 
Ppazieren im Hofe bewilligt waren, war es ihnen gelungen, in der Mauer 
n mehr als 6 Fuß weites Loch zu machen, welches zu dem unter der 
apelle fließenden Kanal hinabführte. Schon waren fie im Begriff, durch 
le Stangen, welche ihrem Ausgange im Wege ſtanden, zu entfliehen, als 
ein Krankenwärter ſie entdeckte, die Wache herbeirief, einen an dem bereits 
machten Loch arbeitenden Mann erfaßte und für die Sicherung der an⸗ 
in unmittelbare Maßregeln traf, Am 28ten ward in dem Gefängniß 
zu Chaumont ein ähnlicher Verſuch gemacht. — Geſtern Abend wurde plötz⸗ 
ch ein großer Theil der Vorſtadt St. Germain in tiefe Finſterniß ver⸗ 
etzt, indem die Gasflammen, welche nicht nur für die Straßenerleuch⸗ 
tung, ſondern in allen Läden und in vielen Zimmern benutzt werden, plöb⸗ 
lich verlöſchten. In den Kaffeehäuſern beſonders war man in großer Ver⸗ 
legenheit, ſogleich das erforderliche Wachs: und Lampenlicht herbeizuſchaffen. 
— Ein junger italieniſcher Bildhauer T. Riſtori hatte auf einer Reiſe 
nach Frankreich das Unglück, bei Lyon mit dem Wagen umgeworfen und 
ergeſtalt verwundet zu werden, das er in das Hoſpital geſchafft werden 
mußte. Hier arbeitete der junge Mann, um ſich die Zeit und die Schmer⸗ 
zen zu vertreiben, einen Chriſtus am Kreuz von Wachs, eine Arbeit, 
welche ſo große Aufmerkſamkeit erregte, daß der junge Mann bei ſeiner 
nkunft in Paris durch Hrn. Carafa der Königin vorgeſtellt wurde. Ihre 
Naj. nahm den jungen Künſtler ſehr gnädig auf und beſtellte bei ihm 
die Ausführung ſeines Chriſtus in Bronce. 


Spanien. 


(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche Regierung publizirt nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen: „Borde aux, 29 September 7½ Uhr Mor⸗ 
gens. Don Carlos hatte in der Nacht vom 20ſten Brilmepa verlaſſen 
und marſchirte auf Trillo. Eſpartero, der ihm dicht auf den Ferſen war, 

and am 21ſten in Fuentes. In dem Gefechte vom 19ten hat der Feind, 
außer einer großen Menge von Todten und Verwundeten, auch 230 Ge⸗ 
angene, worunter 11 Offiziere, und noch mehr an Deſerteuren verloren. 
Cabrera hatte ſich mit 6000 Mann von Don Carlos getrennt und in Eile 
die Richtung nach Cuenga eingeſchlagen, gefolgt von Oraa, der ihm 200 

efangene abgenommen hat.“. — Baponne, 26. Sept. 5½ Uhr 
Abends. In Folge des ausbleibenden Soldes haben ſich am 22ften in 
Pampelona das 4e leichte Regiment, ſo wie die Tiradores neuerdings em⸗ 
pört. Trotz dieſer Anarchie hat ſich in dem Zuſtande der Garniſon, die 
ſich ſelbſt überlaſſen iſt, nichts geändert. Der Commandeur der Fremden⸗ 
Legion, der ſich in großer Verlegenheit befindet und die Trümmer ſeines 
Corps nicht in Pampelona eingeſchloſſen laſſen kann, wird ſich nach Ron⸗ 
cevalles, in der Nähe unferer Grenze, begeben.” — Bayonne, 29. Sep: 
tember 9 Uhr. (Madrid, 26. Sept.) Der Franzöſiſche Botſchafter 
an den Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten. Am 22ften hat Oraa 
dicht bei Cuenga das Carliſtiſche Corps, welches er verfolgte, erreicht, gez 
ſchlagen und ihm 900 Gefangene abgenommen ') Am 24ften hat der Ge⸗ 
neral Carondelet nach einem mörderiſchen Gefechte Zariateguy zur Räu⸗ 
mung von Valladolid gezwungen und das Schloß befreit, welches belagert 
war ſeit ...“ (Durch die Dunkelheit unterbrochen.) 


In Baponne find am 23. September zwei Frachtwagen mit 22 
Fäſſern voll Silberzeug angekommen, die im Zoll⸗-Amte deponirt wor⸗ 
den find, Der Spaniſche Konſul in Bayonne will, wie es heißt, den 
Verkauf dieſes Silberzeugs nicht zugeben, bevor nicht die Spaniſche Re⸗ 
gierung ihn von ihren Abſichten in Kenntniß geſetzt habe.““) 


Hernani, 17. Sept.“) Am 14ten früh Morgens griff der Feind, 
der durch Verſtärkung ſeine Streitkräfte bis auf 4500 Mann gebracht 
hatte, unſere ſtarke und gedrängte Stellung an, welche durch eine gleiche 
Anzahl Streiter, nämlich über 500 Mann von der engliſchen Legion und 
4000 Spanier vertheidigt wurde. Nach einem falſchen Angriff auf die 
rechte Flanke, durch den der Oberbefehlshaber ſich nicht hatte täuſcheu laſſen, 
indem er vielmehr die linke noch mit drei Stücken Geſchütz verftärkte, drang 
ein Bataillon Karliſten, welches vier Bataillone von den Höhen unterſtütz⸗ 
ten, gegen die linke Flanke vor, aber kaum begann die Artillerie zu ſpielen, 
als das feige te Bataillon, welches der jetzt verhaftete Palanco führte, 
auseinanderlief, fo daß nur noch 30 engliſche Lanzenreiter das Geſchütz 
deckten. Der Feind war etwa 2000 Fuß entfernt, als das 2te Bataillon 
ſloh, und in demſelben Augenblick zerſtreute ſich auch das 1fte Bataillon 
in feiger wirrer Flucht. Vergebens ſuchte General O' Donnell fie zu ſam⸗ 
meln; das Reſerve⸗Bataillon von Gerona, das allein noch die Stellung 
hatte halten können, wich gleichfalls, und in weniger als 10 Minuten 
— — — 

* i der General Oraa an die Madrider Regierung abgeſchickt 
3 — 5 . In einer dritten aus 8 1 — 19. Sep⸗ 
tember datirten Depeſche meldet der General Oraa, daß er die Bewohner des 
Fleckens Buendia, die ſich bei der Annäherung des Don Carlos an Madrid fuͤr 
denſelben erklärt hatten, mit einer ſtarken Contribution belegt und ſieben und 
zwanzig der angefebenften Einwohner als Geißeln mitgenommen habe. Einen 
der Haupt⸗Raͤdelsführer ließ er ſofort erſchießen. 

) Bereits in der Freitags: Zeitung wird in der Mittheilung unſeres 
wohlunterrichteten Correſpondenten gemeldet, daß das Silberzeug ſchon ver: 
kauft ſei. Red. 

%) Aus einem im Courier abgedruckten Schreiben eines britiſchen Staabs⸗Offi⸗ 
ziers über das Treffen bei Andoain, welches die Auflöfung der engliſchen Frem⸗ 

den⸗Legion wahrſcheinlich zur Folge haben wird, 


— 


den Geſundheitszuſtand der Herzogin von St. 
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war das Spaniſche Heer ein ungeordneter Haufe von Flüchtlingen; 500 
warfen ſelbſt die Waffen weg. Der Befehlshaber des Eten Bataillons, 
derſelbe, der auch am 16. März geflohen, flüchtete in eine Redoute, um 
ſein Leben zu retten. Die Chargen, welche die Lanziers wiederholt auf 
den Feind machten, deckten die Flucht der Spanier. Bei dem letzten An⸗ 
ſprengen, welches das Fuhrwerk retten ſollte, und wobei es unmöglich war, 
auch nur eine Handvoll Spanier zur Hülfe zuſammenzuraffen, fiel der 
Adjutant des Generals Jochmus, Major Mackellar. Die im Dorfe ſte⸗ 
henden Engländer wurden erſt durch das Feuer der Karliſten von der Höhe 
aus benachrichtigt, daß die Spanier ſo feig gewichen. Oberſt Clarke führte 
nun ſeine Schotten gegen den Hügel, und 200 Mann ſtark, nahmen ſie 
mit dem Bajonett einen Hügel, den 2000 Spanier nicht hatten verthei⸗ 
digen können. Hier &ielten fie ſich kurze Zeit, aber auf allen Seiten 
von übermächtigen Schaaren angegriffen, die auch ſchon von der Seite 
in das Dorf eingedrungen waren, mußten ſie weichen und ſich mit dem 
Bajonett ihre blutige Straße nach Hernani bahnen; die Leichen von 12 
Offizieren und 100 Mann deckten den Hügel. Mit 150 aus allen Regi⸗ 
mentern geſammelten Truppen ſcharmuzirte General O'Donnell, um das 
Wiederſammeln der Flüchtlinge zu decken, eine Stunde vor Hernani und 
trieb hierauf mit den theilweiſe wieder geordneten Haufen den Feind bis 
hinter Urnieta zurück.“ Nach der Angabe dieſes Berichts wären alle Eng⸗ 
länder, die ſich nicht nach Hernani durchgeſchlagen, auf dem Wahlplatze 
geblieben und nur 60 Spanier in Gefangenſchaft gerathen. Im Ganzen 
follen 24 Offiziere und 262 Mann geblieben und 24 Offiziere und 118 
Mann verwundet ſein. Unter den Verwundeten befindet ſich der Brigade⸗ 
General Jochmus, unter den Gefallenen der Oberſt Clarke.) 


Niederlande. 


Haag, 30. Septbr. Mit großem Bedauern hat man hier erfahren, 
daß ſich Ihre Majeſtät die Königin auf dem Schloſſe Loo unwohl befin⸗ 
den. Der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien ſind heute Nachmittag 
aus Soeſtdyk hier eingetroffen. 


Belgien. 


Brüffel, 29. Septbr. Der König und die Königin der Belgier 
wohnten geſtern der Einweihung der Eiſen bahn von Ghent nach Ter⸗ 
monde bei. Die Stadt gab einen großen Ball; der König und die Kö⸗ 
nigin ſind bei demſelben erſchienen. 


Italien. 


Rom, 29. Sept. An der Cholera erkrankten hier am 2tſten d. 82 
und ſtarben 145 am 22ſten erkrankten 25 und ftarben 22 Perſonen. 


Afrika. 


Bona, 16. September. Die franzöſiſche Armee hat eine Bewegung 
vorwärts gemacht. Ein Theil der in Medſez⸗Hamar kampirenden Truppen 
war geſtern aufgebrochen, um die Stellung von Ras⸗el⸗Akbar einzunehmen, 
die wir heute beſetzt haben. Wenn dieſe Stellung von europäiſchen Trup⸗ 
pen vertheidigt worden wäre, ſo würden wir uns derſelben nur mit großen 
Verluſten haben bemeiſtern können. In Guelma iſt ein großes Deſertions⸗ 
Komplott unter den Spahis der Schwadron Mouton entdeckt worden. Der 
Wachſamkeit des Oberſten Duvivier verdankt man es, daß 25 Spahis in 
dem Augenblick feſtgenommen wurden, wo fie zum Feinde übergehen woll⸗ 
ten. Sie wurden augenblicklich entwaffnet und nach Bona abgeführt. Der 
Gouverneur will, wie es heißt, einige derſelben erſchießen laſſen. 

Die türkiſche Flotte hat den Rückweg angetreten, da der Kapudan Paſcha, 
trotz mancher Einflüſterungen, nicht mit dem Admiral Gallois anbinden 
wollte. Der Admiral Gallois wird nun die Rhede von Tunis verlaſſen, 
um ſich nach der Levante zu begeben; er wird den „Montebello“, den 
„Trident“ und einige andere Schiffe mit ſich nehmen. Der übrige Theil 
des Geſchwaders verläßt Tunis, um ſich theils nach Bona, theils nach 
Cagliari in Sardinien zu begeben. Man hat in Tunis eine Verſchwö⸗ 
rung entdeckt, die zum Zweck hatte, den Bei zu ſtürzen und den Sohn 
des vormaligen Bei's an ſeine Stelle zu ſetzen. Ein vormaliger Miniſter 
des Letztern, der das Vertrauen des jetzigen Bei's behalten hatte, war die 
Seele des Komplotts, dem die Pforte nicht ganz fremd geweſen ſein ſoll. 
Alle bei dieſer Verſchwörung betheiligten Perſonen ſind erdroſſelt worden. 
Eine türkiſche Brigg, die in dem Augenblick der Hinrichtung ankam, wird 
die Nachricht von dem Mißlingen des Komplottes und von der Beſtrafung 
ſeiner Urheber nach Konſtantinopel bringen. N 
„) Von einem ähnlichen Benehmen, welches ſich die Chriſtinos zwei Tage 

nach dieſer Affaire zu Schulden kommen ließen, haben wir einen ausführlichen 
Bericht unſeres Korreſpondenten ſchon am Freitage mitgetheilt. Red. 


eg — ü “ “«7—en nd ĩðâX]?Zãümwũ4kl . 
Berliner Branntwein-Preiſe. 

Vom 29. September bis 5. Oktober. Das Faß von 200 Quart nach 

Tralles 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofor⸗ 


tige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr., auch 16 Rthir. 15 Sgr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
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Miszellen. 


(Wohlthätigkeit.) Von dem in Frankfurt a. M. beſtehenden 
Verein zur Unterſtützung von Invaliden aus der Schlacht bei Belle⸗ 
Alliance ſind aufs neue in dieſem Jahre zur Erinnerung an dieſe Schlacht 
Zweihundert und zwanzig Thaler zu gleicher Vertheilung an 11 
Preußiſche Invaliden beſtimmt worden. 


(Muſikaliſches.) Mehr als 280 Lehrer der Grafſchaft Mark 
feierten am 28. September in der mit Laub: und Blumen⸗Gewinden ge⸗ 
ſchmackvoll verzierten evangeliſchen Kirche zu Hagen ihr jährliches Ge⸗ 
ſangfeſt, zu welchem ſich eine überaus große Zuhörer⸗Menge eingefun⸗ 
den hatte. > 

Die Geſellſchaft der Muſikfreunde des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, die 
durch Gründung eines Conſervatoriums, Anlegung einer Bibliothek von 


Muſikalien, Unterftügung von Künſtlern, Geſellſchafts⸗Konzerte u. f. w. 
ihren Zweck zu erreichen ſucht, veranſtaltet zu ihrer 25jährigen Jubelfeier 
ein großes Muſikfeſt. Es ſoll nämlich am 5. u. 7. November in der 
vom Kaiſer hierzu bewilligten Winterreitbahn zu Wien „die Schöpfung“ 
von Haydn durch 7 bis 800 Sänger und Inſtrumentaliſten ausgeführt 
werden. 3 


(Theatraliſches.) Madame Birch⸗Pfeiffer, die ſchon in ſechs Wo⸗ 
chen größere Stücke ſchrieb, als Schiller in eben ſo viel Jahren, wird dem⸗ 
nächſt ein neues Bühnenſtück erſcheinen laſſen, von dem ſie erwartet, 
daß es Glück macht. Es heißt: „Der Bandit mit der rothen Pe⸗ 
rücke, oder der Schwefellieferant der Höllell!“ 


(Seltene Feier.) Am 15. Septbr. erlebte in Reval ein vielge⸗ 
achtetes greifes Ehepaar feinen ſechszigſten Hochzeittag, und beging 
die ſtille Feier deſſelben im Kreiſe zahlreicher Verwandten und Freunde. 
Es war dies der Hofrath Bar. v. Wrangel aus St. Petersburg und 
deſſen Gemahlin, welche vortreffliche Frau mit ihrer Familie eine lange 
Reihe von Jahren, in Werro und in Reval, durch ihre Erziehungsanſtalt 
fo höchſt wohlthätig für weibliche Bildung gewirkt hat — beides die Lel⸗ 
tern in ihren verſchiedenartigen Stellungen ausgezeichneter Söhne. 


(Dankbarkeit.) Das Echo von Rouen erzählt Folgendes: Im 
Jahre 1826 führte eine Dame alltäglich ein junges, hübſches, aber kränk⸗ 
liches Mädchen in die Kirche des heil. Severin. Die Dame hörte die 
Meſſe am Altare der heil. Jungfrau und reichte jedes Mal, wenn ſie die 
Kirche verließ, einem dort ſtehenden armen Bettler eine Gabe. Das junge 
Mädchen legte dann ebenfalls ihr kleines Almoſen in die Hand des Armen 
und empfahl ſich ſeinem Gebete. Lange Jahre hindurch empfing der Bett⸗ 
ler fo feine tägliche Gabe; eines Tages war er nicht mehr auf feiner ge: 
wöhnlichen Stelle erſchienen; man glaubte er ſei geſtorben. — Im Jahre 
1837 den 27. Septbr. war in einem Hauſe der Straße de la Harpe 
ein frohes Feſt. Der Notar war erſchienen und eine zahlreiche Familie 
um ihn verſammelt, um einen Heiraths-Kontrakt zu unterzeichnen. Hr. 
P., der reiche Gutsherr bei Meudon, vermählte ſich mit Mlle. A. L., einem 
hübſchen Mädchen von 18 Jahren, welches aber, in Folge der Revolution 
von 1830, ihr Vermögen verloren hatte. In dem Augenblick, wo der No⸗ 
tar den Verlobten die Feder überreichte, den Ehe-Kontrakt zu unterzeichnen, 
erſchien ein Fremder in der Tracht eines Landmannes, aber in edler Hal⸗ 
tung. Das unvermuthete Erſcheinen einer unbekannten, nicht eingelade⸗ 
nen Perſon machte betroffen; der Landmann näherte ſich indeß, ohne eine 
Frage abzuwarten, dem Notar, legte 30,000 Frs. in Bankbillets auf den 
Tiſch, und ſagte: „Schreiben Sie, mein Herr, daß Mlle. A. L. ihrem 
Gemahl ein Heirathsgut von 30,000 Frs. zubringt, wie ſie das Geld hier 
liegen ſehen. Der arme Bettler von St. Severin bringt ſeiner Wohlthä⸗ 
terin das Geld zurück, welches ſie ihm geliehen.“ Alle waren in höchſter 
Verwunderung; der Unbekannte aber fuhr fort: „Als ich aufhörte, an der 
Kirche des heil. Severin zu betteln, beſaß ich ein ſchönes Spargeld; ich 
kaufte mir ein kleines Landgut, bebaute es ſelbſt, gewann reichliche Erndten, 
vergrößerte meinen Beſitz, dachte aber immer dabei an meine Wohlthäterin. 
Ich wußte daß Mlle. A. L. arm war, wußte, daß ſie ſich verheirathen 
würde, und bringe jetzt mein Brautgeſchenk. Es iſt wohl kaum nöthi 
hinzuzufügen, daß die Familie den dankbaren Bettler mit Freuden auf⸗ 
nahm und mehre Tage bei ſich bewirthete. 


(Schweizeriſche Tapferkeit.) Bei den für dieſes Jahr in Appen⸗ 
zell angeordneten Militairübungen wurde die jüngere Mannſchaft im Exer⸗ 
ziren, Manöveriren, im Wachdienſte und Feuerexercitium eingeübt. Dieſes 
ging beinah überall glücklich von Statten. Nur im Speicher zerſprang ein 
Gewehr, wobei zwei Leute verwundet wurden. Dieſer Unfall brachte große 
Beſtürzung unter die tapfere Mannſchaft, ſie liefen in Unordnung durch⸗ 
einander. Einer, der noch wenig Pulver gerochen hatte, erklärte ganz 
naiv: er werde durchaus nicht mehr ſchießen. Beide Verwundete befinden 
ſich übrigens auf glücklichem Wege zur Geneſung. Ein Soldat bekam 
Arreſt, weil er aus Furcht vor dem Schießen den Grund der Flinte 
mit Erde anfüllte. f 


(Othello kein Schwarzer.) Ein Reiſebericht meldet unter dem 
18. Auguſt aus Venedig: „In dieſen Tagen ſpeiſten wir in Geſellſchaft 
unſeres Landsmannes und Verwandten, des Fürſten v. C., in demſelben 
Hauſe, vielleicht in demſelben Zimmer, wo die unglückliche Desdemona als 
Opfer der Eiferſucht ihres Gatten, des venetianiſchen Feldherrn von Moor, 
ihr Leben aushauchen mußte. Ihm und andern biefer noch beſtehenden 
Familie gehörte nämlich das jetzt unter dem Namen hotel de I Europe 
als Gaſthof benutzte ſchöne Haus in Venedig. Da die Chroniken der 
Republik, die auch dieſe Unthat melden, den Feldherrn Othello, nach vene⸗ 
tianiſchem Sprachgebrauch, ſtets il moro nennen, was auch der Mohr 
(Maure) heißt, ſo machte Shakeſpeare aus dieſem Italiener einen Schwar⸗ 
zen, und dem Artikel il haben die Repräſentanten des Othello die Unbe⸗ 
quemlichkeit zu danken, ihr Geſicht ſchwärzen zu müſſen. 


(Die Montecchi und Capuleti) beſitzen noch Schlöſſer, an 
denen die Straße zwiſchen Vicenza und Verona vorbeiführt. Verarmt leben 
die Glieder der erſten Familie in dem ihren beiden Schlöſſern nahen Vi⸗ 
cenza unter dem Namen Traverſi; die Capuleti aber find noch wohlhabend 
und bewohnen ihre Schlöſſer Montebello und Bonifacio, den Namen der 
Grafen Bonifacio führend. 


Meteorologiſches. 


Ehe ich meine Muthmaßungen für die Witterung der drei letz⸗ 
ten Monate d. J. niederſchreibe, muß ich mich erſt ein wenig über den 
abgelaufenen September auslaſſen. Ich hatte in Nr. 153 dieſer Zeitung 
vorhergeſagt: er werde ungewöhnlich freundliche, warme und milde Tage 
bringen und wohl der ſchönſte Monat in dieſem Jahre fein c. Auch 
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würden wir wahrſcheinlich noch einige Gewitter bekommen und wir mwür 
den, da es an Regen nicht fehlen, obgleich er nicht im Ueberfluſſe fallen 
werde, eine Fruchtbarkeit erleben, wie ſie nur den Frühlingsmonaten eigen 
zu fein pflegt. — Wie iſt nun dieſe Vorherſagung in Erfüllung gegan⸗ 
gen? — Man frage nur einmal die Spötter, welche ſich über dieſelbe aus 
nehmend luſtig machen und ihren Unmuth über die Regenperiode det 
zweiten Hälfte gedachten Monats jetzt an mir armen Wetterprophelen 
(denn ſo muß ich mich nun ſchon ſchelten laſſen) auslaſſen. Wie man 
aber in einer derlei Stimmung immer das Kind mit dem Bade aus 
ſchüttet, fo auch hier. Man thut, als wäre kein Wort von der gedachten 
Vorherſagung eingetroffen. Wir wollen aber bald ſehen, daß ſie, wenn 
es zum Prozeß kommen ſollte, ihn am Ende verlieren könnten. 

das große Publikum, welches hier den Ausſpruch zu thun hätte, iſt in 
Allgemeinen unpartheiiſcher, wie mancher andere Richter. — Ich kam 
mich übrigens beruhigen, denn es geht am Ende ja dem lieben Gott auch 
nicht beſſer, und nur felten wird ihm beim Wetter einmal das Lob er 
theilt, er habe es ſo gut und ſchön werden laſſen, daß man es ſich fett 
nicht beſſer hätte machen können. — Doch zur Sache. Erſte Frage! 
Von wo an datire ich, laut der in der gedachten Nummer 153 gegebenen 
Erklärung, meine Worte? — Zweite Frage: Weſſen Haut war ſo dick 
daß ſie die Wärme, ja die Hitze der vielen Tage des Septembers, ſelbſt 
bis über die Mitte des Kalendermonats hinaus nicht durchdrang? — 
Dritte Frage: Kann eine Wettervorherſagung ſich auf einen Land 
von einigen Meilen beſchränken? — Vierte Frage: Wenn dies der Fa 
hat es da nicht auch genau mit dem Regen getroffen, denn er hat ni 
gefehlt, iſt aber auch allgemein nicht im Ueberfluße gefallen, denn z. B. 
in Mähren und Ungarn war er gar nicht im Uebermaaße und es wal 
dort fortwährend bis zum 18. September das herrlichſte Wetter? — 
Fünfte Frage: War die Fruchtbarkeit nicht groß und ſo ſtark, wie im 
Frühlinge? — Man ſehe doch z. B. nur als Beweis die Rüben auf den 
Stoppelfeldern und die Rapsſaaten. — Und endlich die letzte Frage: Kann 
man nicht einem armen Wetterpropheten, der bisher doch immer noch we 
niger Fehlſchüſſe that, wie viele ſeiner Vorgänger, auch einmal einen 
nachſehen? — Durch dieſe letzte Frage lege ich doch gewiß einen Grad von 
Beſcheidenheit an den Tag, der alles Lob verdient, da ich mich ja hin⸗ 
länglich gerechtfertiget habe. — Nun dazu, was wir muthmaßlich von 
den Monaten Oktober, November und Dezember zu erwarten haben. — 
Der Oktober hält ſich im Allgemeinen düſter. Einzelne klare und 
freundliche Tage werden ſchnell durch Wolken und Regen verdrängt. Am 
anſprechendſten iſt das Wetter gegen die Mitte des Monates. Die Tem⸗ 
peratur hält ſich mäßig und meiſtentheils auf der, dieſem Monate eigenen 
Mittel. Der Wind hält ſich meiſt in Nordweſt, der öfter gegen Weſten 
als Norden wendet. Zum Sturme wird er ſich wahrſcheinlich nie ſteigern, 
obgleich er gegen das Ende mehreremal ſtark genug blaſen dürfte. — Der 
November beginnt mit ſchönem heiteren Wetter und der Nachſommer 
zu Allerheiligen dürfte ſich ſo freundlich wie je zeigen. Kalte Nächte mit 
Froſt treten ein. Zu erwarten ſteht, daß dieſer Monat viel Nebel bringen 
werde, der zu Ende deſſelben wohl in Regen und Schnee und bald darau 
in Winterkälte übergehen wird. Der Wind geht wieder in ſein diesjähri⸗ 
ges Standquartier, d. J. gegen Norden, und wechſelt oft, aber immer nut 
auf kurze Zeit gegen Oſten. In Weſten und Süden hält er keinen Be⸗ 
ſtand. — Der Dezember kündigt ſich als Wintermonat mit allen ſei⸗ 
nen Attributen an, jedoch ringt ihm der Herbſt in der Mitte feine Herr⸗ 
ſchaft noch einmal, wenn auch nur auf kurze Zeit ab. In dleſem 
Kampfe kommt mitunter eine ſehr wichſelnde Witterung vor, die uns lei⸗ 
der nicht gefallen wird; dann Thauwetter und Froſt, Schnee und Regen 
find dem Gefühl und der Geſundheit keine willkommenen Gäſte. Höchſt 
wahrſcheinlich aber behauptet zu Ende des Monats der Winter fein Recht, 
und bringt ſtrenge Kälte. 


Habe ich der hier ſtehenden ſogenannten Prophezeihung eine Vorrede 
gegeben, fo fol fie auch eine Nachrede haben. Wollte ich noch eine Lanze 
gegen die Spötter einlegen, ſo dürfte ich ihnen ja nur ſagen, daß ich mein 
ganzes Geheimniß frei und offen in der kleinen Schrift: „Ueber die un⸗ 
gewöhnlichen gegenwärtigen Natur⸗Erſcheinungen“ (zu haben bei Graß, 
Barth & Comp. in Breslau), dargelegt habe. Sollte der Spott alfo 
den Neid zur Quelle haben, ſo können ſie ſich nach dieſer Schrift auch 
zum Propheten bilden, und ſich am Ende gar ihr Wetter ſelbſt machen. 

Münſterberg, 3. Okt. 1837. J. G. Elsner. 


— -H—-—⅛ —-— — — ö m— mn nn 
Auflöſung des Logogriphs in Nr. 234 biefer Zeitung: 


Zeitraum. Reitzaum. 

6. — 7. erde Thermometer, PN N 
Octbr. 3. L. inneres. ußeres. feuchtes. 7 | PR 
Abd. 9u. 27“ 10 89 4 10,6| + 9, 0 8. AI. oel überzogen 
Morg. 6 u. 277 10,01 9, 6 6, 2 6, 0:9. 20 dickes Gewölt 

. 9.27“ 9,70 10, 2 8. 9 8, 8/0, 3 grauer Himme 
Mig. 12 u. 27“ 9 62 11, 2 12. 8 10, 4 OSD. 3e Federgewoͤlk 
Rm. 8 u. 27“ 9,30 + 11,0 + 14, 2 + 10 9/588. 800 „ 


9 9979 r ———r5rð—ijð ᷓ ni 
Minimum + 5,0 Maximum + 14. 2 Oder + 9, 2 
7. — 8.] Baromete 


7 „ ——. ͤK—.——.———.———— —-——ꝛ A 
Oetbr. L. 3. inneres. aͤußeres. | feuchtes. | Wind, | Gewolk. 
— —— — — —— ᷣ— 


Abd. 9 u. 27, 9 45 11, 00 +10, 2 9, [W. oJ dickes Gewölk 
Morg. 6 u. 27“ 9,72 + 10, 2 9.9 8, 60 BW. 10° überzogen 

. 9 + 127” 1004 + 10, 0 8,5 8, [NRW. 150 „ 
Mtg. 122% 10,89 10, 2 8. 7 8, 6INM. 15° ng 
Nm. 327“ 10,28 10, 2 9, 2 8, 6 NW. 6 dickes Gewoͤk 
Minimum + 8,5 Maximum ＋ 9, 4 (Femperatur.) Oder + 8, 9 


Redakteur E. v. Vaerſt. Drück von Graß, Barth und Comp. 


— —— — — on. — 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu . 236 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. Oktober 1837. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag: Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Kom. Oper in 3 Akten v. Adam. 


Todes- Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr endete ein Schlag⸗ 
fluß nach vierzehntägigem Krankenlager das Leben 
unſers Gatten und Vaters, des Bürgermeiſters 
x artiny hierſelbſt. Tief betrübt widmen diefe 

Neigetunfern Freunden und Verwandten: 

lebau den 6. Oktober 1837. 
die verwittwete Bürgermeiſter Ma rdiny 
und ihre Tochter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 7 Uhr ſtarb meine mir unver⸗ 
5 treue Lebensgefährtin Johanna Bauch 
Sttobach, in dem Alter von 45 Jahren 
an 5 Tagen, in Folge der Ruhr und hinzugetre⸗ 
dem Schlage. Freunden und Bekannten widme 


ich dieſe ſchmerzliche Anzeige zur ſtillen Theilnahme. 


Herrnſtadt, den 5. Oktober 1837. 
. Ba u ch, 


4 Bürgermeiſter und Kaufmann. 
General- Versammlung 


es Schlesischen Kunstvereins. 


Die General-Versammlung der Ae- 


honaire des Schlesischen Kunstvereins, 


u welcher die erforderlichen Bera- 
chungen, die Wahl des Verwaltungs- 
us schusses oder dessen Bestättigung, 
le etatsmässige Rechnungslegung und 
je Berichterstattung wie auch die Ver- 


oosung der angekauften Kunstsachen 
stattfinden wird, ist 


auf Mittwoch den 18. October 
früh um 9 Uhr, in dem Lokale 


der Schles. Gesellschaft für va- 
terländische Cultur, Blücher- 
platz im Börsengebäude 
angesetzt worden, wozu wir sämmtli- 
che zur Stimm -Abgabe berechtigten 
Herren Mitglieder des Vereins, mit 
Bezugnahme auf das Statut ad III. Art 
1 bis 6 ganz ergebenst einladen. 
Breslau den 4. October 1837. 
Im Namen des Verwaltungs - Ausschus- 
ses des Schlesischen Kunstvereins: 
Dr. Ebers, Cranz, 


Secretär. Cassirer. 


Die maleriſche Reife um die Welt 
wird nur noch 4 Tage ausgeſtellt bleiben, bis Don: 
erſtag, dann wird fie geſchloſſen. 

Am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Cornelius Suhr. 


Der Postillon von Lon jumeau. 
In Carl Cranz Musikalienhand- 


ung (Ohlauerstrasse) ist zu haben: 
Der Postillon von Lonjumeau, Mu- 
sik von Adam, vollständiger Clavieraus- 
zug, so wie alle Musikstücke daraus 
einzeln. . 
Adam, Auswahl beliebter Stücke daraus 
für das Pianoforte allein, ohne Sing- 
Stimmen 20 Sgr. a 
Potpourri nach beliebten Melodien der- 
selben Oper, 15 Sgr. f 
Marks, 8 Rondo's über Themas aus dem 
Postillon. Op. 59. 17% Sgr. 
Cottillon, nach Melodien derselben Oper. 
„6 ½ Ser. i 
Ferner ist so eben erschienen: 


alopp Nr. 40. 


tillon - 
2 von e- 


2½ Sgr. 
Galopp Nr. 41. N 
von I. Mirisch. 2% Sgr. 


Auch sind jetzt wieder sämmtlich früher 


30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtlr. 
ſämmtl. Schriften. 50 Bde. 1837. noch ganz neu. 


Henrietten - Galopp, 


* 


erschienene Galoppen Nr. 1—39 a 2½ Sgr. 
vorräthig. 
Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr.30: 


W Bulwers Werke. 


Guſtav Schillings 


16 Rtlr. 
Bekanntmachung. 

Es iſt unter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von uns beſchloſſen worden: den 
zwiſchen dem Schweidnitzer und dem Ohlauer Thore⸗ 
an der Ecke der Tauenzien⸗Straße und der Teich, 
Gaſſe belegenen, freien Platz öffentlich an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen, und haben wir dazu 
einen Termin auf den 23. Oktober dieſes Jahres 
anberaumt. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, am gedach⸗ 
ten Tage früh um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale hieſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. 

Die Bedingungen hinſichtlich dieſes Verkaufes 
find bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu jeder 
dazu ſchicklichen Zeit einzuſehen. 

Breslau, den 21. September 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Auktion. 

Am 10. d. M. Vorm. v. 9 Uhr. und Nachm. 
v. 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtr. 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Oetbr. 1837. 

. Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auction. 

Am 12ten d. Mts. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15 aus einem 
anſtändigen Nachlaſſe männlſche Kleidungsſtücke, 
als: Röcke, Weſten, Beinkleider, Hals- und Ta⸗ 
ſchentücher, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 7. Oktober 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


. 
Am Z23ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. 
v. 2 Uhr u. d. f. Tag ſoll in Nr. 1 am Rit⸗ 
terplatz der Nachlaß der verſtorbenen Briefträger 
Helmich, beſtehend in Porzellan, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth und allerhand Vorrath zum Ge: 
brauch öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 
Breslau, den 8. Oktbr. 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auftions=- Anzeige. 

Es follen im Kleſſengrunder Forſtrevier der 
Herrſchaft Seitenberg 90 Klaftern hartes, und 
einige hundert Klaftern weiches Holz, im Wege 
der Execution, mittelſt Auktion, gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Hierzu iſt der Ter⸗ 


auf den 23ſten October c. und den folgenden Tag, 


jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab, in dem ge⸗ 
dachten Forſte angeſetzt, wozu Kaufgeneigte hier⸗ 
durch eingeladen werden. : 
Habelſchwerdt, 5. October 1837. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Anders,. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener iſraeliti⸗ 
ſcher Schlachter und Cantor, der zugleich Elemen⸗ 
tarlehrer und des Franzöſiſchen mächtig iſt, wünſcht 
in einer dieſer Eigenſchaften, oder in allen zuſam⸗ 
men, von dieſem Michaelis ab, bei einer ſchleſiſchen 
jüdiſchen Gemeine angeſtellt zu werden. Hierauf 
Reflektirende belieben ſich in frank irten Briefen 
zu wenden an R. J. Fürſtenthal. 


Aechten Caravanen⸗Thee 
empfing und offerirt: 
C. A. Kudraß, Nikolai⸗Straße N. 7. 


Es empfiehlt mit täglichen friſchgebackenen Hoh⸗ 
lipfen, Zimmtröhrchen, einfachen und doppelten 
Oblaten zu billigen Preiſen: 


Zum Bratwurſt⸗Eſſen, 
heute Montag den 9. Oktober, ladet ergebenſt ein: 


G. Gut ſche, Coffetier, 
ende r 
Heinr. Aug. Kiepert, 
dem Fiſchmarkt gegenüber, 
empfing von der Leipziger Meſſe den 
letzten Transport ſeiner neueſten Mo⸗ 
dewaaren, darunter befinden ſich ganz 
beſonders viele neue Herren: und Da: 
men ⸗Winterſtoffe, welche derſelbe zu 
geneigter Abnahme beſtens empfiehlt. 
Wilde Kaſtanien 
werden gekauft von Kaufmann Sympher vor dem 
Oder⸗Thor, Matthias⸗Straße im Ruſſiſchen Ko'fer. 
Unterricht im Franzöſiſchen, 
beachtenswerth für Alle, welche die Sprache rein 
und korrekt ſprechen und ſchreiben zu lernen wün⸗ 
ſchen, desgleichen in andern Sprachen und Wiſſen⸗ 


ſchaften. Das Nähere Biſchofſtraße Nr. 6, im 
Aten Steck. : 


Auf dem Dominium Pilgramsdorf, Goldberg. 
Kreis, ſind zwei Centner ſiebzig Pfund Lammwolle 
diesjähriger Schur zum Verkauf. Eine Probe der⸗ 
felben liegt Weidenſtraße Nr. 30 zur Anſicht, auch 
iſt daſelbſt der Preis zu erfahren. 


Ausverkauf von Suhler Jagd⸗Gewehren. 
Unſer Lager von Suhler einfachen und doppelten 
Jagdflinten, Büchsflinten und Pürſchbüchſen, ver⸗ 
kaufen wir, um damit zu räumen, ſehr billig. 
Johann Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkte Nr. 51, im halben Mond. 


Lampen, überhaupt lackirte Waaren aller 
Art, werden dauerhaft reparirt, gereinigt, 
lackirt und wie neu hergeſtellt bei Hübner und 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. r 


Auf eine mir unbegreifliche Weiſe hat ſich das 
Gerücht verbreitet, daß ich geſonnen ſei, mein Gut 
Schmolz zu verkaufen. Um den vielen brieflichen 
und mündlichen Anfragen, mit denen ich faſt täg⸗ 
lich behelligt werde, zu entgehen, finde ich mich 
veranlaßt, hiermit zu erklären: 

daß es mir noch nie in den Sinn kam, mein 

Beſitzthum zu verpachten oder wohl gar zu ver⸗ 

kaufen; weshalb ich alle ferneren Nachfragen 

an mich oder die Meinigen zu unterlaſſen bitte. 
L. F. Kallmeyer 
auf Schmolz. 


Geſundheitsſohlen, 
in Stiefeln und Schuhe zu legen, auf einer Seite 
lackirt, ſo daß die Füße ſtets warm und trocken 
bleiben, verkaufen wohlfeil: f 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, 
daß er vom 9. October 1837 die Geſchäfte in 
Juwelen, Gold- und Silberarbeit von dem Herrn 
Juwelier Böttiger übernommen hat, und bittet ein 
hochzuverehrendes Publikum, ihm das Vertrauen, 
was ſein geehrter Vorgänger genoſſen hat, auf 
ihn gefälligſt zu übertragen. 

C. Zie ſe ck, 
Nicolai⸗Straße Nr. 2, am 
Elifabet = Kirchhofe. 


Thür⸗ und Klingelſchilder 
verkaufen wohlfeil: Hübner u. Sohn, Ring 
32, 1 Treppe. 


Billard⸗Kauf⸗Geſuch. 

Für ein gut erhaltenes, wo möglich von Kirſch⸗ 
baumholz gearbeitetes Billard, kann ich einen Käu⸗ 
fer nachweiſen. Eduard Groß, 

am Neumarkt, im weißen Storch. 


In Nr. 27 auf dem Neumarkt iſt die zweite 
Etage zu vermiethen und auf Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt bei dem Haushälter zu 


J. B. Langner, Ohlauer Str. Nr, 86. erfahren. 
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ei 


(Albrechts - Strasse) 


ist so eben erschienen und für 10 Sgr. zu haben: 


neue Breslauer Lieblings - Tänze, 


1 langsamen Walzer, 3 Ländern, 3 Galoppen, 1 Redowa, 1 Masurek, 1 Kegel-Quadrille und 2 schottischen 
Tänzen, componirt und für das Pianoforte eingeriehtet von L. Hainsch. 


bestehend in: 


Aus vorstehenden Tänzen sind besonders abgedruckt: 


2 Galoppen un 
„der Postillon von Lonjumeau“ 


Auch ist der vollständige Clavier-Auszug dieser 


1 Länder nach Melodien 


Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


und alle existirende Arrangements davon vorräthig. 


Mit der ergebenften Anzeige meiner auf den 29. 
Oktober beſtimmten Rückkehr nach Breslau, beehre 
ich mich, zu gleicher Zeit die reſp. Vorſteher und 
Vorſteherinnen von Inſtituten und Privatzirkeln 
zu benachrichtigen, daß ſchon den 1. November der 
Tanz⸗Unterricht in den bekannten Anſtalten beginnt. 
Ui den mehrfachen Anfragen zu genügen, bin ich 
vom 30. Okt. bis zum 10. Nov. in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 — 11 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung (Schuhbrücke Nr. 43) zu ſprechen; diejeni⸗ 
gen Familien, welche jedoch vorziehen, vor meiner 
Ankunft in Breslau Arrangements zu treffen, 
bitte ich ergebenſt, ſich an mich ſchriftlich nach Lieg⸗ 
nitz zu wenden. Liegnitz, den 6. Okt. 1837. 

Louis Baptiſte. 


Neuſilberne Anſchraubſporen, 
modernſter Form, koſten mit 4 Schrauben nur 
12%, Tanzſporen mit 4 Schrauben 10, Aus⸗ 
ſchraubſporen mit 2 Knöpfen extra und 4 Schr. 
20, Kaſtenſporen mit 4 Schr. 37 ½, Anſchnall⸗ 
ſporen 32 ½ Silbergr.; neuſilberne Eßlöffel 10, 
Theelöffel 4, 5, Suppenkellen 40, 45, 50 Sgr. 
bis 3 Thlr. das Stück. 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zur beſonderen Beachtung empfohlen. 

Die Original- Liſten der gezogenen polniſchen 
Pfandbriefe werde ich von nun an auf vieles 
Verlangen für meine Rechnung, auf das genaueſte 
abgedruckt, herausgeben, und iſt die Liſte der näch⸗ 
ſten Ziehung ſchon vom 1Sten dieſes Monats an, 
das Exemplar zu 6 Sgr., früh von 9 bis 10 
Uhr im Börſenhauſe parterre, oder zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit in meiner Wohnung, im Kaufmanns⸗ 
Zwinger, in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 4. Oktober 1837. 

Magirus, Börſen⸗Offiziant. 


Waſchſeife, 


trocken und von vorzüglichſter Güte, 1 Pfund a 
4½ Sgr., bei 10 Pfund 4½ Sgr., offerirt 
hiermit: A. Sauermann, am Neumarkt Nr. 9. 


Anzeige. AR 


Von heute an habe ich das von der verwittw. 
Schneidermeiſter Weſtphal übernommene Geſchäft 
Nikolai: Straße Nr. 75 verlegt. 

L. Rumler, Schneidermeiſter. 


Fußteppiche 
verkauft billigſt: die Tiſchzeug⸗ und 
Leinwand⸗Handlung von Wilhelm 
Negner, goldne Krone am Ninge. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
N H. A. Kiepert. 


Montag den 9. Oktober findet die Beendigung 
des am Elten d. M. angefangenen Silber Aus: 
ſchiebens ſtatt; es ladet dazu ergebenſt ein: 

a A. Schneider, 
Koffetier im Seelöwen. 


Eſels milch 
wird zu kaufen geſucht: Tauenzienplatz Nr. 4, 


eine Stiege. 


Wohnungs- Veränderung. 

Meine Wohnung iſt jetzt Nikolaiſtraße Nr. 22. 
Für das mir zeither geſchenkte Vertrauen ergebenſt 
dankend, empfehle mich zugleich zu ferneren geneig⸗ 
ten Aufträgen, unter Verſicherung der prompteſten 
und reellſten Bedienung: 


J. C. Dettmann, 


Schneidermeiſter und Tuchſtopfer. 
Bekanntmachung. 


Die ſeither von der Wittwe Tietze im goldenen 
Röſſel, Schuhbrücke Nr. 81, geführte Speiſe-An⸗ 
ſtalt habe ich übernommen; indem ich dies hier⸗ 
mit anzeige, bitte ich mit Verſicherung der beſten 
Bedienung um geneigten Zuſpruch. 

Hahm, Speiſewirth, 
Schuhbrücke Nr. 81 im goldnen Röſſel. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft er⸗ 
lernen will, findet als Penſionär eine Aufnahme 
in Paſterwitz, Breslauer Kreiſes. Freundliche und 
lehrreiche Behandlung werden zugeſichert. Das 
Nähere hierüber in Paſterwitz oder in Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 10, zwei Stiegen hoch bei der 
Frau Titzen. b 


Verlegung der Weinhandlung u. 
des Bairiſchen Bierlokales 


aus dem goldnen Schlüſſel in das goldne Kreuz, 
Eliſabethſtraße Nr. 4, zeige meinen geehrten Gä⸗ 
ſten hiermit ergebenſt an. 

E. A. Hennig. 


Wohnungs: Gefuch. 

Eine Wohnung, beftehend in 4 bis 5 Pirgen, 
wo möglich in der Nähe des Ringes und der Al⸗ 
brechtsſtraße, wird zu Termino Weihnachten von 
einem ſoliden Miether zu miethen geſucht. Nä⸗ 
heres Albrechtsſtraße Nr. 45 im Gewölbe. 


ne TE RE Fe re A 
Das in meinem Haufe am Ringe hierſelbſt be⸗ 
findliche Gewölbe, in welchem bisher das Spezerei⸗ 
Waaren⸗Detailgeſchäft betrieben wurde, ſteht ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Strehlen, den 6. Oktober 1837. 
G. E. Wandrey. 


Von Oſtern k. J. iſt Albrechtsſtraße Nr. 37 die 
Gelegenheit zur Weinhandlung zu vermiethen. 


Den 1ften November zu beziehen 
iſt eine mit allen Bequemlichkeiten verſehene Gargon⸗ 
Wohnung von 1 Zimmer und 1 Cabinet im 2ten 
Stock, vorn heraus. Das Nähere ebendaſelbſt, 
hinten heraus, Junkernſtraße Nr. 19. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. October. Gold. Schwerdt: Hr. Dr. med. 
Pauli a. Dorpat. HH. Kaufl. Wehrmann a. Frankfurt 
a/ M. u. Adler a. Berlin. Weiße Adler: Hr. Schauſp. 
Koch a. Berlin. Rautenkranz: Hr. Landrath Graf 
a. Hoverden a. Huͤnern. Hr. Kammerherr Graf v. Ho⸗ 
verden a. Herzogswalde. HH. Fabr. Bauer u. Naſt a. 
Warſchau. Gol d. Zepter: (Kloſterſtraße) Hr. Hand:.⸗ 
Kommis Richard a. Brody. Gold. Gans: Hr. Lieut. 
Baron v. Koge a. Münfterberg v. 6. Huſ.⸗Reg. Gold. 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 


Oper so wie sämmtliche Piegen einzeln 


= 


der Oper 


gold 


Löwe: Hr. Kfm. Meier a. Muͤnſterberg. Zwei ede 


edwen: Hr. Kaufm. Lachs aus Oppeln. — Hote 
Sile ſie: Hr. Poſt⸗Kommiſſarius Gutke a. Sulau. 2 
Kaufm. Richter a. Chemnig. Hr. Oekonom Schubon d 
Heinrichau. — Deutſche Haus: Hr. Stud. der ug 
Naumann a Dresden. Hr. Lieut. Zimmer aus Mun 
v. 1. Uhlanen⸗Reg. Hr. Maler Livet aus Metz. 
Hignet aus Warſchau. — Gold. Zepter: Hr. 
Bücher a. Glatz v. 10. Inf. Reg. 5 
Privat⸗Logis: Fr.⸗Wilhelmſtr. 24. Baronin 17 
Buddenbrock. Reuſcheſtr. 65. Hr. Chemiker Hir ſchberg " 
Berlin. inter 
Den 7. October. Rautenkranz: Hr. Kfm. Mug 
a. Mainz. Frau Reg.⸗Dir. Grothe, Frau Hof ee 
Kaſſirer Metzendorff u. pr. Oberlehrer Marquardt a. NEN, 
Gold. Baum: Hr. Lieut. Scherpe a. Liegnitz. 0 
Regierungsraͤthin Krauſe a. Liegnig. — Hotel de © 
tefie: HH. Gutsb. Baron v. Gilgenheimb a. Welden 
Hr. Regiſtr. Winter aus Reichenbach. — Zwei 90 
Loͤben: Hr. Gymnaſiallehrer Uhdolph a. Glogau. 1 
Kanzliſt Stams a. Brieg. Deut ſche Haus: Hr. Kam 
Leſſing a. Wartenberg. Hr. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleut 
Nieſewand a. Ober⸗Glogau. Gold. Gans: HH. Gute. 
Graf v. Radolinski a. Zborowo u. v. Hendel a. 1 
Hr. Oberſt⸗Lieut. Baron v. Falkenhauſen a. Piſchkorit 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Bumiller a. Hechingen. 
Hr. v. Diericke a. Zedlitz. 
Privat⸗kLogis: Kupferſchmiedeſtr. 12. Hr. Referel 
darius Graf v. Schwerin a. Kreutzburg. Hummerey 8. 
Frau Oberamtmann Pohl aus Prausnitz. Oderſtraße 
Hr. Religionslehrer Liebermann a. Neu⸗Strehlitz. 


WECHSEL- UND GELD-COURSB: 
Breslau, vom 7. Oktober 1837. 


Wechsel-Course, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco |A Vital — 
Dito u. Bi dor iANk 2W. ee 
Dito . 2 Mon.] 151 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 25% 6 25% 
Paris für 800 Fr. |2Mon.| — 
Leipzig in W. Zahl, |& Vista — 
Dito Messe — 
Dito . 2 Mon. — 
Berlin. a Vista 100% 
Foo nr e 2Mon 99%, 
Wien in20Kr. „. 2 Mon.“ — 
Augsburg.. . 2 Mon — 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 


—u— 


Poln. Courant . | 102% 
Wiener Einl.-Scheine „.. | 41% 
Kffecten-Course. im) 

Staats-Schuld-Scheine | 4 | — 
Seehdl.Pr.Scheineä5oR.| — | 63%, 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 || 104 3 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 88%, 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 | 104% 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 || 107%, 
dito dito 500 — 4 || 107% 
dito Ltr. B. 1000 | 4 104% 
dito dito 500- — 104% 
Discon to 4½ 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 7. Oktober 1837. 


- Höch ſt er. Mittlerer. Niedrigſte r. 
Es wird fofort ein junges Mädchen unter vor⸗ Weizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pr 

theilhaften Bedingungen geſucht, die in bunter Roggen: 1 Re. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 

Stickerei genaue Kenntniß beſizt. Ein Näheres Gerſte: — Relr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — PM 


Schmiedebrücke Nr. 5. Hafer: — RKtlr. 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


— — —— ³˙¹̃ꝛüͥ—fL̃̃ x — . ̃ ——... ... — ̃ ̃ ——c“Tſſ . ̃⅛7,ũ8Q?ĩ;n:᷑ 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 28 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für d 

5 Chronik kein Porto angerechnet wird. g 


